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Die Alters- und Invalidenverficherung. 
V. 


Ein Arbeiter, der regelmäßig beſchäftigt iſt (bei Krankheiten 
wird nichts bezahlt, ebenſa wie für Militärdienſtzeit, aber dieſe 
Zeit angerechnet, als wären Beiträge bezahlt), kann in 47 Ka⸗ 
lenderjahren 52 Beitragsjahre verdient haben, ſomit in 47 voll⸗ 
bezahlten Kalenderjahren. Wer z. B. mit 16 Jahren eintrat, 
kann mit dem 63. Lebensjahr eine jährliche Rente von in 1. 
Lohnkl. 158 88 M., in 2. Lohnkl. 25664 M., in 3. Lohnkl. 
329 96 M., in 4. Lohnkl. 427 72 M. beziehen. 

Die Altersrente erhält jeder Verſicherte bei noch vorhandener 
Erwerbsfähigkeit mit dem Beginn des 71. Lebensjahres unter 
der Bedingung, daß für ihn 30 Beitragsjahre von je 47 Wochen 
alſo insgeſammt für 1410 Wochen Beiträge geleiſtet worden ſind. 
Beim Inkrafttreten des Geſetzes gelten hier (wie ja auch bei der 
Invalidenverſicherung) die ſog. Uebergangsbeſtimmungen, welche 
den ſofortigen Bezug der Rente 2. zulaſſen an Verſicherungs⸗ 
pflichtige von 70 Jahren und darüber hinaus. 

Die Höhe der zu gewährenden Altersrente wird nach Lohn⸗ 
klaſſen verſchieden bemeſſen. Die Altersrente beträgt mindeſtens 
106,40 Mk. in der 1. Lohnklaſſe, 134,60 Mk. in der 2., 162,80 
Mk. in der 3. und höchſtens 191,00 Mk. jährlich in der 4. Lohn: 
klaſſe. 

i Sind für einen Verſicherten Beiträge für mehr als 1410 
Beitragswochen in verſchiedenen Lohnklaſſen entrichtet, ſo werden 
für die Berechnung der Altersrente diejenigen 1410 Beitrags» 
wochen in Anſatz gebracht, in denen die höchſten Beiträge ent⸗ 
richtet worden ſind. Im Uebrigen wird für die Altersrente und 
für die Invaliditätsrente überhaupt, ſobald der Verſicherte in 
verſchiedenen Lohnklaſſen Beiträge bezahlt hat, der Durchſchniit 

rechnet. 
= 75 von der Verſicherungsanſtalt aufzubringende Theil der 
Altersrente beträgt für jede Beitragswoche in 1. Lohnklaſſe 4 Pf., 
in 2. Lohnklaſſe 6 Pf., in 3. Lohnklaſſe 8 Pf., in 4. Lohnklaſſe 
10 Pf. Hierzu tritt ein Reichszuſchuß von 50 Mark. 

Hat z. B. ein Arbeiter 10 Wochen Beiträge nach dem 1. Ja⸗ 
nuar für Lohnklaſſe III entrichtet uud kann er nachweiſen, daß 
ſein durchſchnittlicher Jahresarbeitsverdienſt in den vorhergegan⸗ 
genen drei Jahren 1888 bis 1890 875 Mk. betragen hat, fo 
ſind für die 10 Beiträge die Rentenſätze der Lohnklaſſe III mit 
8 Pf. und für die übrigen 1410 — 10 = 1400 Beiträge die 
Rentenſätze der Lohnklaſſe IV mit 10 Pf. in Anſatz zu bringen. 
Die Jahresrente berechnet ſich demnach auf 10 X 8 Pf. + 1400 
x 10 Pf. = 140,80 Mk. Hierzu giebt das Reich 50 Mk. 
als Zuſchuß, ſodaß die Jahresrente insgeſammt 190,80 Di, die 
Monatsrente alſo 15,90 M. betragen würde. In den meiſten 
Fällen wird der Inhaber einer Altersrente, auch wenn er ein 
ſehr hohes Alter erreicht, dieſelbe nur wenige Jahre lang be⸗ 
ziehen, da er ja bald im Sinne des Gejeges Invalide oder 


n Heiße Glutden. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

„Meine goldene Antoninta”, rief fie aus, „ich bin ganz 
närriſch vor Freude, Sie bei uns begrüßen zu können, und 
heiße Sie auf das Herzlichſte willkommen!“ 

Dann ſtürzte ſie auf Spirida los und küßte ſie. „Ach, 
Bignonne,“ ſagte fie in weinerlichem Ton, „Sie ſehen krank aus, 
die Bäckchen ſind ſchmal und die Augen trübe! Was hat das 
zu bedeuten?“ Dabei wiegte ſie den Kopf mitleidig von einer 
Seite zur andern. 

Gräfin Antonia bewegte ihren Fächer ungeduldig hin und 


er. „Regen Sie ſich nicht auf, gute Caſimira,“ ſagte ſie. 
„Spirida iſt ganz wohl, nur ein wenig ͤleichſüchtig. Ich hoffe 
don einer Luftveränderung das Beſte — in Lygotta werden die 


friſchen Farben wiederkehren.“ 

„Unſere Madonna wird ihr hilfreich dabei ſein,“ erwiderte 
Frau v. Bilinska, indem ſie der Comteſſe zärtlich die Wangen 
ſtreichelte. Darauf ſagte fie auch dem Grafen eine Menge ver⸗ 
bindlicher Worte und bat unzählige Male: die lieben, lieben 
Gäſte de es ſich in ihrem einfachen Hauſe nur recht behag⸗ 
lich machen. 

2 Während dieſer Zeit ſtand Jadwiga ſtumm an ihrem Platze. 

Ihre ernſten Augen hingen mit ſeltſamem Ausdruck au Spirida's 
Antlitz, das ſich wie mattes Elfenbein von den blauſchwarzen 
Haaren abhob. 
die in ihren Blicken lag — genug, der Comteſſe herabgeſenkte 
Lider hoben ſich und ihre Augen glitten zuerſt apathiſch über die 
fremde Mädchengeſtalt, bis fie ſich voll und tief in Jadwiga's 
blaue Sterne ſenkten, ſo tief, als wolle ſie in die Seele derſelben 
hinabtauchen. Doch nur einen Moment, dann ſanken ihre Wim⸗ 
pern wieder herab und verſchleierten den Blick. 
Da tönte plötzlich die ſchrille Stimme der Edelfrau dicht an 
Jadwiga's Ohr. „Jeſus, was ſtehſt Du noch immer hier? Iſt 
es Dir vielleicht gefällig, Dich um unſer Souper zu kümmern! 
Es giebt noch Endivien zu, verleſen! — Oder iſt das gnädige 
Fräulein zu vornehm dazu?” 425 

Michalina hatte ihren Rapport gemacht, das war klar. Tief 
beſchämt verließ das Mädchen das Zimmer. Im Veſtibul traf 


Und war es eine magneliſch zwingende Kraft, 


erwerbsunfähig werden wird und dann ſtatt der Altersrente die 
höhere Invalidenrente erhält. 
Jutereſſant iſt ein Vergleich der Beiträge und Renten gegen 


einander. 


1. Lohnklaſſe 4. Lohnklaſſe 


Bei Wechenlohn bis 7 M. über 17 M. 
Jahresverdienſt alſo ; „ bis 350 M. über 850 M. 
beträgt der Wochenbeitrag des Ar⸗ 

F 7 Pf. 15 Pf. 
Wochenbeitrag des Arbeitgebers eben⸗ 

ſoviel. 
Somit in 47 Beitragswochen = 1 

Beitragsjahr, Beitrag des Arbei⸗ 

ters und des Arbeitgebers je M. 3,29 M. 7,05 
Jährliche Altersrente einſchl. 50 M. 

Reichszuſchun s M. 106,40 M. 191,00 
Invaliditätsrente, geringſte, tritt ein 

bei Ablauf 5jähriger Wartezeit; 

der Arbeiter hat dann Beiträge 

bezahlt im Ganzen e N 8 M. 35,25 
erhält jährlich Invalidenrente M. 114,70 M. 140,55 
Die Invalidenrente ſteigt mit jeder 

Beitrags woche um 2 Pf. 13 Pf. 
mit jedem Beitragsjahr von 47 Bei⸗ 

trags wochen um M. 0,94 M. 6,11, 
Jährliche Invalidenrente 15 Jahre 

nach Ablauf der Wartezeit M. 128,80 M. 232,20 
Der Arbeiter hat dann im Ganzen 

Beiträge bezahlt. M. 65,80 M. 141,00 
Jährliche Invalidenrente 45 Jahre 

nach Ablauf der Wartez. M. 157,00 M. 415,50 


Zur Veranſchaulichung dienen zwei Fälle aus dem Leben, 
in welchen Invalidenrente zu gewähren geweſen wäre, wenn das 
Geſetz ſchon beſtand. Eine erſt 37jährige Frau iſt in Folge von 
Krankheit um den Gebrauch eines Armes gekommen und dauernd 
erwerbsunfähig, während ſie früher durch Arbeit in einer Fabrik⸗ 
weberei zum Unterhalt ihrer Familie beitrug. Sie würde, wenn 
fie nach dem jetzigen Geſetze in die Verſicherung getreten wäre, 
vom 16. Jahre an im Ganzen in 2. Lohnklaſſe an Beiträgen 
37, 60 M. gezahlt haben, dagegen ſeit 13 Jahren ſchon jährlich 
132,49 M. Erwerbsunfähigkeitsrente, bis zum 37. Jahre jetzt 
alſo bereits 1723,28 M. empfangen haben, bei der Ausſicht, noch 
lange weitere Jahre im Genuß dieſer Rente zu bleiben 

(Sechster Artikel folgt.) 


Jagesſchau. 

Die deutſche Thronrede wird auch in vielen Zeitungen 

des Auslandes günſtig beſprochen. Die Schlußworte von der 
Erhaltung des Friedens erwecken allſeitige Zuſtimmung, doch auch 


ſie mit Roman zuſammen. Er blickte ihr forſchend in das leb⸗ 
haft geröthete Geſicht, denn ein paar große Thränen hingen ihr 
an den Wimpern. Aber ſie wandte ſich ſchnell ab, damit er ſie 
nicht ſehen ſollte, und verſchwand in der nächſten Thür. 

Der junge Edelmann ſah ihr kopfſchüttelnd nach, dann ſchritt 
er langſam vorwärts, um den Gäſten den Willkommengruß zu 
bieten. Und er that es mit der Höflichkeit eines echten Cavaliers, 
welchem Gaſtfreundſchaft auszuüben, ein Gebot der Ehre iſt. Er 
neigte ſich jo tief und jo ehrfurchtsvoll über die Hand der Grä- 
ſin Antonie, als berührten ſeine Lippen die Hand der Zarewna. 
Darauf machte er auch der Comteſſe ſeine Verbeugung, umarmte 
den Grafen und küßte ihn dreimal auf Mund und Schulter. 

Gräfin Antonia blickte Roman freundlich in das friſche 
braune Geſicht. „Wie blühend Sie ausſehen!“ ſagte ſie in ele⸗ 
gantem Franzöſiſch. „Die Landluft iſt Ihnen ſehr zuträglich ge⸗ 
weſen, denn in Wilna war Ihre Geſundheit nicht die ſtärkſte. 
Wir haben Sie recht vermißt, lieber Roman, mein Mann und 
ich gedachten Ihrer unzählige Male, denn wir beſitzen ein treues 
Herz und vergeſſen unſere Freunde nicht! — Unſere Spirida 
werden Sie kaum noch kennen. Drei Jahre ſind eine lange 
Zeit und die Kleine iſt ſeitdem herangewachſen! Komm doch her 

und gieb Roman die Hand, Liebchen. Thue doch nicht ſo ent⸗ 
ſetzlich ſchüchtern. Er muß ſonſt denken, Du biſt ein kleines 
dummes Ding vom Dorfe und nicht in Paris erzogen!“ 

Das junge Mädchen erhob ſich und kam langſam näher. 
Die müden ſchwarzen Augen ſtreiften einen Augenblick Roman's 
Geſicht, dann ſtreckte ſie ihm halb zögernd ihr ſchmales Händchen 
entgegen, das er flüchtig an feine Lippen zog. Ein paar verbind⸗ 

liche Worte, welche er an ſie richtete, beantwortete ſie nur mit 
einem leiſen Ja oder Nein. 

Die kleine Geſellſchaft ließ ſich nun an dem reich beſetzten 
Theetiſche nieder. Pavel beſorgte den Samowar. Er verrichtete 

ſein Amt aber mit großem Ungeſchick. Er ſtieß alle Augenblicke 
etwas um, goß die Gläſer zu voll und warf eine Cryſtallſchale 
mit Backwerk auf den Teppich. 

Die Edelfrau ſah es mit Entſetzen. „Was machſt Du denn, 
was fällt Dir ein, biſt Du blind?“ rief ſie ärgerlich aus. Dann 
ſentſchuldigte fie ſich bei der Gräfin. „Ich bin untröſtlich über 
dieſe ſchlechte Bedienung, aber Jadwiga, welche ſonſt den Thee 
ſervirt, hat heute keine Luſt dazu. Sie capricirt ſich nämlich da⸗ 
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Beitung. 
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den angekündigten großen Reformgeſetzen wird Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Es wird vielfach die Anſicht laut, daß der 
Kaiſer hierbei ſelbſt die führende Perſon geweſen ſei. 
Beſondere Zuſtimmung findet die Thronrede in den Wiener Zei⸗ 
tungen. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Beſteuerung des Zuckers, nebſt Begründung 
zugegangen. Es handelt ſich um die weitere Reform der Zucker⸗ 
Beſteuerung behufs Verminderung und ſpäterer Beſeitigung der 
Ausfuhrprämien. Der Entwurf ſchlägt demgemäß, wie wir hören, 
eine ſtufenweiſe, mit dem Jahre 1892 beginnende Herabſetzung 
der Materialſteuer bis zur Abſchaffung derſelben und eine ent⸗ 
ſprechende ſtufenweiſe Erhöhung der Verbrauchſteuer vor. 

Eine Ermäßigung der Telegraphen gebühren 
für Zeitungen haben eine Anzahl Zeitungen bei dem Reichstag 
beantragt. Seit der neuen Normierung der Telegraphenkoſten 
hat eine Zeitung, welche manatlich 1000 Mark an Telegraphen⸗ 
koſten für den deutſchen Dienſt zahlt, Mehrkoſten von 100 bis 
150 Mark zu tragen. Gerade für die längeren Telegramme der 
Preſſe kommen dieſe Mehrkoſten zur Erſcheinung. Die Petition 
weiſt nach, daß die ausländiſchen Telegraphenverwaltungen über⸗ 
all der Preſſe billigere Preiſe ſtellen. Die Petition verlangt 
Herabſetzung der Wortgebühren für Zeitungsdepeſchen von 6 auf 
3 Pf. unter Beibehaltung einer Mindeſtgebühr von 60 Pf. 

Die großen Reformvorlagen im preußiſchen Land» 
tage werden nach der erſten Leſung ſämmtlich verſchiedenen 
Commiſſionen überwieſen werden; ſie ſind am Donnerſtag im 
Abgeordnetenhanſe eingegangen und ſofort vertheilt. Der für 
weitere Kreiſe am meiſten intereſſante Entwurf betr. die Reform 
der Einkommenſteuer ſetzt bis zu 3600 Mark Jahreseinkommen 
die Steuerbeträge herab und läßt dieſelben von dieſem Ein⸗ 
kommen ab ſteigen. Die Ermäßigung beträgt in den unteren 
Stufen 2—3 Mark, bei der erſten Klaſſe der Einkommenſteuer 
(3000 —3300 Mark Einkommen) 9 Mark. Bei der Klaſſer⸗ 
ſteuer werden ſich die Einnahmen für den Staat um 1240 925 
Mark vermindern, bei der Einkommenſteuer um 2 045 684 
Mark erhöhen. Einkommen bis zu 900 Mark ſind überhaupt 
ſteuerfrei. Außerdem ſind für die kleineren Steuerzahler folgende 
Erleichterungen in Ausſicht genommen: Für jedes Kind unter 
14 Jahren bleiben 50 Mk. Einkommen ſteuerfrei. Es wird ſo⸗ 
mit beiſpielsweiſe der Beſitzer eines Einkommens von 1100 
Mark ſteuerfrei, wenn er vier, derjenige eines Einkommens von 
1200 Mark, wenn er ſechs Kinder unter 14 Jahren hat. Eine 
weitere Entlaſtung tritt für alle Einkommen unter 9500 Mark 
dadurch ein, daß der jetzt von 3000 Mark an beginnende 
Steuerſatz von 3 Procent künftig erſt bei 9500 Mark anfängt. 
Dieſe Erleichterung bezieht ſich auf den geſammten Mittelſtand. 
Dazu wird die Befreiung aller Gewerbetreibenden mit weniger 


als 1508 Mark Gewerbsertrag von der Gewerbeſteuer und die 
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rauf, zuweilen die Dame zu ſpielen, und das iſt geradezu lächer⸗ 
lich! Findeſt Du es nicht auch, Roman?“ 

„Ich — nein!“ war ſeine raſche Antwort. 

„Nein? — Freilich Du biſt immer die reine Geduld und Nach⸗ 
ſicht ihr gegenüber, aber an mich denkſt Du dabei nicht! Du 
müßteſt jetzt zu ihr gehen, ihr den Kopf zurechtſetzen und fie zu 
ihrer Pflicht zurückführen! Du weißt doch, daß ich immer 
nervös werde, wenn Pavel lange im Zimmer iſt! Er iſt ſo 
ſchrecklich unbeholfen, und riecht beſtändig nach Zwiebeln. Aber 
Dir iſt Alles egal!“ 

Roman wollte auffahren, denn die kindiſchen Anklagen ſeiner 
Mutter empörten ihn. Doch er beherrſchte ſich und verſuchte die 
heftige Erwiderung, die ſchon auf ſeinen Lippen ſchwebte, zu 
unterdrücken. 

Dabei kam ihm die Gräfin zur Hilfe, welche die Frage 
aufwarf, ob Jadwiga das junge Mädchen ſei, von dem ſie bei 
ihrer Ankunft empfangen worden waren. 

„Gewiß war ſie das, und es iſt wirklich unbegreiflich, daß 
ſie jetzt nicht kommen will. Aber ſie thut immer, was ihr ge⸗ 
fällt, denn Noman hat ſie zu ſehr verwöhnt!“ 

„Die Kleine iſt ein entzückendes Geſchöpf. Sie erinnert 
mich auf das Lebhafteſte an eine junge deutſche Dame, die 
einſtmals meinem Herzen ſehr theuer war. Es iſt wunderbar, 
wie ähnlich ſie ihr iſt! Daſſelbe Haar, dieſelben Augen, der 
Gang, die Geſtalt, die Schönheit, der Liebreiz, Alles, alles wie 
bei Jener! Das iſt wirklich ein ſeltenes Spiel der Natur! — 
Wo ſtammt das Mädchen eigentlich her?“ 

„Du lieber Gott, wer das wüßte,“ verſetzte Frau v. Bielinska. 
„Sie hat Niemand auf der Welt, als mich und einen halb ver⸗ 
kommenen Trunkenbold von Pflegevater, den ſie jedoch für den 
eigenen hält. Sie iſt nähmlich ein Findelkind, ſtammt wahr⸗ 
ſcheinlich von Zigeunern her, obgleich ſie blond iſt. Ich habe 
mich trotzdem des armen verlaſſenen Wurmes angenommen, ließ 
ſie in die Schule gehen und von den frommen Schweſtern, den 
Urſulinerinnen, in allen feinen Handarbeiten ausbilden. Ja, 
ich that ſehr viel für die Jadwiga, ſorgte wie eine 
Mutter und brachte ihr Opfer!“ — Die Pani hielt gerührt 
mit Sprechen inne und blickte feuchten Auges rings im 
Kreiſe herum. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Verringerung dieſer für große Klaſſen anderer Gewerbetreiben⸗ 
den hinzukommen. Endlich ſoll die halbe Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Gemeinden verwieſen werden, ſo daß auch eine 
Erleichterung der Communalabgaben eintreten kann. Der Erſatz 
für dieſe Erleichterungen wird durch ſchärfere Heranziehnng 
großer Einkommen gewonnen. Bei mehr als 3000 Mark Ein⸗ 
kommen tritt die Declarationspflicht ein. Vermag der Steuer⸗ 
pflichtige ſein Vermögen nicht richtig einzuſchätzen, ſo kann er 
der Steuercommiſſion das erforderliche Material liefern. Neu 
eingeſetzt wird ein Steuergerichtshof. Die Erbſchaftsſteuer be⸗ 
trägt für Kinder und Ehegatten ein halbes Procent, für Eltern 
und Geſchwiſter ein Procent. Erbſchaften unter tauſend Mark 
ſind ſteuerfrei. Die Steuerbefreiung der Landesherren ſoll vom 
1. April 1894 an fortfallen; eine Entſchädigung dafür wird 
auf Grund beſonderen Geſetzes erfolgen. Der erſte Eindruck 
der neuen Beſtimmungen iſt ein durchaus günſtiger. Zur ein⸗ 
gehenden Begutachtung iſt natürlich eine längere Prüfung er⸗ 
forderlich. 

Der Mehrertrag der neuen Erbſchaftsſteuer ſoll 
3½ Millionen betragen. Bei der Einkommenſteuer iſt der 
Mehrertrag unſicher. Wer ſein Einkommen nicht declarirt, ſoll 
das Recht der Reclamation verlieren. Was über 79% Millionen 
für 1892/93 einkommt, in ſpäteren Jahren um je fünf Procent 
mehr, ſoll an einen beſonderen Fonds gehen, welcher zur Er— 
leichterung der kleinen und mittleren Einkommen und Ueber⸗ 
weiſung von Realſteuer an die Communalverbände reſervirt bleibt. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Donnerſtag im 
Neuen Palais bei Potsdam längere Zeit mit dem Kriegsminiſter 
und dem Chef des Militärcabinets und empfing den in Berlin 
eingetroffenen Botſchafter in Rom, Grafen Solms. Am Nach⸗ 
mittag hat der Kaiſer die Reiſe nach Jagdſchloß Letzlingen ange— 
treten, wo in den letzten Tagen dieſer Woche größere Hofjagden 
ſtattfinden werden. Am Sonnabend Abend kehrt der Kaiſer nach 
Berlin zurück. 

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Lucius hat am Donnerſtag dem Kaiſer ſein Rücktritts⸗ 
geſuch überreicht, deſſen Genehmigung zweifellos if. 

In Raſtatt verſchied vorgeſtern früh der Major Wil⸗ 
helm von Roon, Batailonscommandeur im Infanterieregi⸗ 
ment von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25. Der Entſchlafene, geb. 
23. Juli 1844, war der jüngſte Sohn des ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſters Generalfeldmarſchalls Grafen von Roon. 

Nach der dem Militäretat beigefügten Denkſchrift über das 

Cadettencorps wird beabſichtigt, da Cadettencorps um 
310 Stellen zu vergrößern, welche Vergrößerung vom 1. April 
k. J. beginnen und bis zum 1. April 1883 durchgeführt werden 
ſoll. Das jetzt 2190 Köpfe ſtarke Cadettencorps würde vom 
1. April 1893 ab eine Geſammtſtärke von 2500 Zöglingen auf⸗ 
weiſen. 
5 N Deutſch⸗Oſtafrika ſind jetzt zum erſten Male 
die Briefe mit deutſchen Marken und deutſchen Stempeln einge⸗ 
gangen; bisher erfolgte die Beförderung mit der engliſchen Pot. 
Alle Beſucher der deutſchen Stationen, auch die Engländer, geben 
zu, daß die Bewirthſchaftung eine muſterhafte iſt. Die Ruhe im 
Lande iſt ungeſtört. Auch auf den Plantagen wird tüchtig gear- 
beitet. — Die Nachricht von der Erbauung einer engliſchen 
Eiſenbahn von Mombas ins Innere erweiſt ſich als Humbug. 
Es fehlt an allen Mitteln zum Bau. 


Varlamentsbericht. 
reußiſches Abgeordnetenhaus. 
02 Er vom 13. November.) 

Am Miniſtertiſche: Das geſammte Staats miniſterium. 

Das Haus iſt ſlark beſetzt. Der Präſident erhält vom Haufe 
die lebhafte Zuſtimmung zu der vom Präjivium dem Grafen 
Moltke abgeſtatteten Beglückwünſchung zu ſeinem 90 Geburtstage. 
Es folgt Wahl des Präſidiums und der Schriftführer für die 
neue Seſſion. Aa 5 

Auf den Antrag des Abg. Stenzel (freikonſ.) wird das 
Präſidium durch Zuruf wiedergewählt, und zwar Abg von Köller 
(konſ.) zum Präſidenten, Abg. von Heeremann (Cir) zum erſten 
Vicepräſidenten, Abg. von Benda (natlib.) zum zweiten Vice— 


präſidenten. 


Die Abg. von Köller und von Benda nehmen die Wahl mit 
Dank an. Bei dem Abg. von Heeremannn ſoll wegen der An— 
nahme der Wahl telegraphiſch angefragt werden, da derſelbe im 
Hauſe nicht anweſend iſt a 

Sodann werden auch die Schriftführer durch Zuruf gewählt 
und zwar die Abg. Bohts, Hartmann, Barth, Im walle, Kohliſch, 
Vopelius, Sperlich und Dr. Mitthof. Zu Quäſtoren beruft der 
Präſident die Abg. Francke⸗Tondern und Liebermann. Damit 
iſt das Präſidium konſtituirt und wird dem Kaiſer Mittheilung 
hiervon gemacht werden. Es folgt der zweite Gegenſtand der 
Tagesordnung: Entgegennahme von Vorlagen der königlichen 
Staatsregierung. i f 

Miniſterpräſident von Caprivi ergriff das Wort und führte 
aus, die Staatsregierung wiſſe, daß fie mit deſen ſchwierigen 
Geſetzen große Anforderungen an den Landtig ſtelle, aber ein 
Aufſchub der Reformen in Preußen, die bisher wegen des inneren 
Ausbaues im Reiche hätten zurücktreten müſſen, ſei nicht angängig. 
Alle Vorlagen ſeien zuerſt dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet, 
weil eine innere Verbindung zwiſchen ihnen beſtehe. Bei der 
Steuerreform handelt es ſich vor allen Dingen um die Ent⸗ 
laſtung der weniger Bemittelten, über die Verwendung der 
Mehreinnahmen ſoll die Volksvertretung mit beſchließen. Von 
der Erbſchaftsſteuer ſollen Erbſchaften bis zu 1000 Mark befreit 
bleiben. Das Volksſchulgeſetz ſoll die Gemeinden entlaſten, aber 
auch den Unterricht vertiefen helfen. Die Landgemeindeorduung 
will die Gemeinden ſtärken. Unter fortwährendem Bravo erklärte 
denn der Miniſterpräſident, daß auch dieſe Geſetze zur Bekämpfung 
der Umſturzbeſtrebungen dienen ſollen. Die Regierung werde 
zum Schutz von Recht und Beſitz Gewalt anwenden, wenn dieſe 
dringend nöthig, aber das bloße Dreinſchlagen nütze nichts, viel 
beſſer ſei es, die Liebe zum Vaterlande zu ſtärken, die Schultern 
der Armen zu entlaſten. In dieſem Kampfe gelte es die Exiſtenz 
des Vaterlandes, und da müßten alle Parteiſtreitigkeiten 
ſchwinden. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag, den 20. November. 


Preußziſches Herrenhaus. 
(2 Sitzung vom 13. November.) 
Am Miniſtertiſche: Herrfurth, Schelling. 
Präſident Herzog v. Rativor eröffnet die Sitzung um 1¼ Uhr 
und theilt mit, daß ein Schreiben des zum erſten Vicepräſidenten 


des Hauſes gewählten Mitgliedes v. Rochow⸗Pleſſow eingegangen 
iſt, wonach derjelbe die Wahl annimmt. 

Geſtorben ſind die Mitglieder v. Wurmb, Hans Edler zu 
Puttlitz, Fürſt zu Bentheim Steinfurt, Pohl⸗Senslau und v. Lan⸗ 
genn. Die Mitglieder erheben ſich zum Andenken der Verſtorbenen 
von ihren Plätzen. 

An Vorlagen find eingegangen: 

1) ein Gejegentwurf, betr. die außerordentlichen Armenlaſten, 

2) ein Geſetzentwurf, betr. Abänderung des Penſionsgeſetzes, 

3) ein Geſetzentwurf, betr. die Erhöhung des Höchſtbetrages 
der Hundeſteuer. 

4) ein Geſetzentwurf, betr. Abänderung der Beſtimmungen 
Aber die Wahl von Stadtverordneten. 

5) Städteordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 


Au S la nö. 


Belgien. Die Congore gierung bezeichnet eine 
Nachricht engliſcher Zeitungen von einer Revolte der ſchwarzen 
Soldaten am Congo als unbegründet. Es hat ſich nur um einen 
landesüblichen Krawall gehandelt. — Die holländiſche Regierung 
hat auf Grund des Berichtes niederländiſcher Miſſionare erneuten 
Proteſt gegen die Einfüheung von Zöllen im Congoſtaat 
erhoben. 

Frankreich. Cardinal Lavigerie hielt in Algier bei einem 
Feſtmahl, das er dem franzöſiſchen Marineofficier gab, eine viel be 
merkte Tiſchrede, worin er erklärte, es ſei für die ka⸗ 
tholtſche Kirche eine Nothwendigkeit, daß ihre Prieſter die 
Republick Frankreichs als geſetzliche Regierungsform vorbehaltlos 
anerkennen, und er wiſſe ſich, indem er dies ſagte, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Papſte. — Jules Ferry iſt an der 
Gicht erkrankt, ſein Zuſtand aber bedenklich. — Die Deputierten⸗ 
kammer genehmigte den Etat des Ackercommiſſariums. — Vor der 
Abreiſe des Wißmann's aus WMariaille nach 
Zanzibar hatte ihn, wie kurz mitgetheilt, die dortige deutſche 
Colonie ein Bankett gegeben. Wie nun noch gemeldet wird, 
drückte auf demſelben Major von Wißmann ſeine Ueberzeugung 
aus, wenn die derzeitigen deutſchen Colonien auch noch nicht von 
außerordentlicher Größe und Bedeutung ſeien, ſo wären ſie doch 
jedenfalls eine gute Schule deutſcher Coloniſation geworden und 
könnten einem größeren Beſitz als Vorbild und Muſter dienen. 
Er verlaſſe Curopa mit den innigſten Gefühlen deutſcher Zuſam⸗ 
mengehörigkeit und der ſichern Hoffnung fernerer Erfolge der ge: 
meinſamen Anſtrengunven der deutſchen Coloniſation. 

Niederlande. Die Kammern haben den Geſetzentwurf 
angenommen, nach welchem die Königin während der Dauer der 
Regierungsunfähigkeit ihres Gemahls von 18. d. M. ab zur 
Regentin beſtellt wird. 

Orient. Der in Athen eingetroffene ruſſiſche Thronfol⸗ 
ger wird dort ſehr gefeiert. Am Donnerſtage fand beim Kö⸗ 


nige große Feſtafel ſtatt. Der Großfürſt beſucht fleißig die 
Umgebung der Hauptſtadt. 
Amerika. Der durch eine Revolution geſtürzte 


Präſident Bogran der Republik Honduras hat an der Grenze 
Truppen geſammelt und rückt nun gegen die Hauptſtadt vor. 
Zu entſcheidenden Zuſammenſtößen iſt es noch nicht gekommen. — 
Nach dem verſchollenen Erzherzoge Johann von Oeſterreich und 
ſeinem Schiffe ſuchen in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern ſchon 
mehrere Fahrzeuge. Bisher iſt noch keine Spur entdeckt. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Strasburg. 12. November. (Ein Eiſen bahn⸗ 
unfall) ereignete ſich geſtern Abend in der Nähe des 
hieſigen Bahnhofs. Der um 6 Uhr nach Lautenburg abgelaſſene 
Zug ſtieß dort auf zwei zum Theil auf dem Hauptgeleiſe ſtehende 
Güterwagen, die Locomotive entgleiſte und bohrte ſich tief in 
einen quer über die Schienen laufenden Feldweg ein. Der Heizer 
wurde hinabgeſchleudert, hat aber keine weſentlichen Verletzungen 
erlitten, auch das reiſende Publikum kam mit dem Schrecken 
davon; daſſelbe konnte indeß erſt heute die Reiſe fortſetzen. Die 
Verbindung zwiſchen Jablouowo-Lautenburg wird vorläufig in 
der Weiſe erhalten, daß die beiderſeitigen Züge ſich an der 
Unglücksſtätte treffen. 

— Marienwerder, 12. November. (Wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz) wird ſich dem⸗ 
nächſt der hieſige Fleiſchermeiſter L. zu verantworten haben. 
Derſelbe erwarb am 10. d. Mts. in Budzin ein krepirtes Kalb 
zum Preiſe von 6 Mk. 50 Pf. und ließ das Fleiſch auf dem 
geſtrigen Wochenmarkte durch ſeinen Stiefſohn auf vier Stellen 
verkaufen. Der Polizei gelang es, die Käufer zu ermitteln und 
das Fleiſch zu confisciren, welches natürlich ſofort vernichtet 
wurde 

— Aus der Marienwerderer Niederung, 11. November. 

Fund.) In Kanitzken hat man beim Sandgraben hinter der 
3 des Beſitzers Herrn Schulz ein menſchliches Scelett ge⸗ 
unden. 8 
— Rieſenburg, 12. November. (Rohheit) Einen recht 
üblen Ausgang hatte ein Streit, in welchem der Fleiſchergeſelle 
Karkut mit dem Zimmermann Redder auf dem Heimgange von 
einer Ballfeſtlichkeit geriet. K. zog ein Meſſer und ſtieß daſſelbe 
— — mehrmals in den Rücken. R. liegt ſchwer verwundet 
anieder. 


Löbau, 12. October. (Cine ſeltſame Sitten⸗ 
probe) verhängte in der Gegend von Brattian am Drewenz— 
fluſſe eine ländliche Braut über ihren Verlobten, der im Rufe 
ſtand, dem Branntwein ſtark zuzuſprechen. Die Braut führte 
ihren Herzallerliebſten an einem Sonntage, begleitet von der 
Dorfjugend, vor eine Linde, auf welcher ſich ein junger Bienen: 
ſchwarm angeſetzt hatte, und ließ ihn dort ſtehen. Sie ſelbſt 
trat mit den Anderen zurück. Der Burſche aber nahm eine 
kühne Haltung an und faßte den Vienenklumpen ſcharf ins 
Auge. Das nährte den Aufruhr in der Vienenrepublik; die 
Blicke der Entferntſtehenden aber waren mit ängſtlicher Auf⸗ 
regung auf die Bienen und den Burſchen gerichtet. Einige von 
den Republikanern tiraillirten zornig ſummend hervor und ſetzten 
ſich in die Haare des Bräutigams, aber er ſtand feſt wie ein 
Eichenpfahl. Ja, er machte ſogar den Mund weit auf, als ge⸗ 
dächte er, wenn es darauf ankäme, den ganzen Bienenſchwarm 
zu verſchlingen, während die Bienen um ſeinen Kopf umher⸗ 
ſchwärmten. Eine andächtige Stille herrſchte in der Gemeinde, 
und nur die Braut verrieth, auf den braven Burſchen ſchauend, 
einige Unruhe und Beſorgniß, daß die Sittenprobe ſchlimmer 
ablaufen könne. Allein die Bienen kehrten allmählig zu ihrem 
Schwarmneſte zurück, ohne daß ſich auch nur eine feindlich gegen 
den Burſchen erwieſen hätte. Da ſtürzte die Braut aus der 


Menge hervor, umhalſte ihren Herzensfreund und rief unter 
Wonnethränen: „Dich nehm ich, Jaſch, denn Du biſt kein Söffel!“ 
— Roſenberg, 12. November. (Jubiläum.) Ein ſelte⸗ 
nes Feſt wurde geſtern in Gr. Albrechtau begangen. Der Neſtor 
der Lehrer unſeres Kreiſes, Herr Cantor Soot, feierte ſein 
ſechzigjähriges Amtsjubiläum. Eröffnet wurde die Feier durch 
Chorgeſang der Lehrerſchaft. Herr Kreisſchulinſpector Steuer 
überbrachte die Glückwünſche der königl. Regierung und über⸗ 
reichte dem Jubilar den Kronenorden mit der Zahl 60 (vor 10 
Jahren, gelegentlich ſeines fünfzigjährigen Amtsjubiläums, wurde 
Herrn Soot der Adler des hohenzollernſchen Hausordens ver⸗ 
liehen). Ferner gratulirten Graf Dohna-Finckenſtein als Kirchen⸗ 
und Schulpatron, Herr Pfarrer Baske, die Lehrerſchaft, der 
Gemeindekirchenrath, die Schulgemeinde, die Schüler. Gleichzeitig 
wurden dem Jubilar werthvolle, ſinnige Geſchenke überreicht. 

— Aus dem Wahlkreiſe Schlochau⸗Flatow, 12. November. 
(Die Neuwahl eines Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten) an Stelle des Dr. Scheffer, welcher eine Wieder» 
wahl abgelehnt hat, iſt auf den 2. December er. angeſetzt und 
der 3 Conrad⸗Flatow zum Wahlcommiſſarius ernannt 
worden. 

— Elbing, 12. November. (Der Martinimarkt) 
geſtaltete ſich heute äußerſt lebhaft, wie es ſchon lange nicht der 
Fall geweſen iſt. Der Umſatz war denn auch beträchtlich. Bei 
Gelegenheit des Jahrmarkts wurde auch das Miethsgeſchäft flott 
betrieben. Nach ungefährem Ueberſchlage dürften hier heute weit 
über 300 Miethsverträge abgeſchloſſen ſein, was bei dem Mangel 
an Dienſtperſonal viel ſagen will. 

— Danzig, 12. November. (Polniſche Zeitung). Die 
Polen beabſichtigen hier eine zweimal wöchentlich erſcheinende 
polniſche Zeitung herauszugeben. Für die Beſchaffung der Druckerei 
und des Betriebscapitals ſollen bereits 16 000 Mk. gezeichnet ſein. 
Nur die Anſtellung eines geeigneten Redacteurs bereitet Schwie⸗ 


rigkeiten. 

— Bartenſtein, 13. November. ( Hinrichtung.) 
Heute früh wurde hier der Fleiſcher Schuſter, der Mörder des 
Rentiers Pallaſch aus Biſchofsburg, durch den Scharfrichter Rein⸗ 
del hingerichtet. 

— Königsberg, 12. November. (Lachs fiſcherei. — 
Geſunkner Dampfer.) Wie die „K. H. 3.“ hört, hat 
die diesjährige Lachsfiſcherei an der Küſte bei Cranz unter ſehr 
guten Ausſichten begonnen. Nicht nur, daß die erſten Fänge 
die Fiſcher befriedigt haben, die Fiſche find auch ſeit dem ver⸗ 
gangenen Herbſte vorzüglich gediehen, ſo daß nur ſelten Lachſe 
unter acht Pfd. Lebendgewicht gefangen werden. Zehn Böte be- 
treiben gegenwärtig dort die Fiſcherei, jedoch werden dieſe auf 
15 vermehrt werden müſſen, wenn der gute Fang anhält. Auch 
auf den anderen Fiſchereiplätzen ſollen die Reſultate ebenſo gut 
ſein. — Der Dampfer „Courier“ iſt einer Meldung der 
„Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge auf der Fahrt nach Königsberg 
infolge einer Colliſion auf der Helſingörer Rhede geſunken. Sechs 
Leute ſind ertrunken. : 

— Bromberg. 12. November. (Eine Eingabe um 
Abſchaffung des Nachmittagsunterrichts) in 
den höheren Lehranſtalten circulirt hier gegenwärtig in den 
Kreiſen der Bürgerſchaft. 


Aocales. 
Thorn, den 14. November 1890. 

— Decoration. Der Kaiſer hat dem General⸗Landſchafts⸗Rath 
und Rittergutsbeſitzer, Kammerberrn von Muellern auf Soßnow im 
Kreiſe Flatow, zur Zeit bei Langfuhr bei Danzig wobnbaft, den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

A Die Geſaugsabtheilung des Turuvereins feierte geſtern im 
Victoriaſaale einen bumoriftifhen Herrenabend, und ihrer Einladung 
war eine große Zabl von Freunden eines harmloſen Humors gefolgt. 
Schon der ſaſt ein Meter lange „Muſikzettel“ ließ hoffen, daß Außer- 
ordentliches geſchehen würde und die fröhlichen Unbänger der edlen 
Turnerei ließen dieſe Hoffnung nicht zu Schanden werden. Außeror- 
dentlich gut gelangen alle die geſichts⸗, zungen, glieder- und ſtimmen⸗ 
verrenkenden und zerbrechenden Aufführungen und die allgemeine „Fidu⸗ 
las“ hielt die Feſtiheilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammen. 
Reichen Beifall errang die Gefangsabtheilung durch ihre Vorträge ins⸗ 
beſondere durch Hayden's Ständchen. Aus der großen Zahl von Reden 
erwähnen wir nur, daß Herr Rechtsanwalt Dr. Stein das Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte und Herr Landrichter Martell den Turnverein, 
Herr Löwenſohn die Frauen leben ließ. Sicher wird das wohlgelungene 
Teft dem Vereine zablreiche neue Freunde zuführen. 

— Handwerkerverein. Die geſtrige Sitzung war — wohl infolge 
des gleichzeitig im Vietoria⸗Garten ſtattgefundenen Humoriſtiſchen 
Herrenabends des Turnvereins — nur mäßig beſucht Nach Eröffnung 
derſelben ergriff Herr Profeſſor Boeihke das Wort zu einem recht 
intereſſanten Vortrag über die „Kuriſche Nebrung.“ Redner ſchilderte 
die Enftebung und Wanderung der Dünen auf der Nehrung, die Ge- 
fahren, welche dieſe Wanderdünen für die Wohnſtätten ꝛe im Gefolge 
haben, die von der Regierung unternommenen Maßregeln zur Befeſtigung 
der erſteren, die wahrſcheinliche Entſtebung der Nehrung, die dort 
lebenden Menſchen und Thiere, ſowie die ſchöne Lage des bedeutenden 
Orts Schwarzort mit den großartigen Anlagen der Firma Stantien 
und Becker zur Gewinnung des Bernſteins ꝛc. Die Verſammlung folgte 
mit Aufmerkfamkeit den Ausführungen des Herrn Redners und gab 
ihrem Dank durch Applaus Ausdruck. — Darauf wurde von einem Schrei- 
ben des hieſigen Stenographen⸗Vereins Mittheilung gemacht, in welchem 
auf die große Wichtigkeit der Stenographie im öffentlichen Leben, wie im 
Verkehr bingewieſen und der Handwerker-Verein erſucht wird, der 
Stenographie feine Sympathien entgegenzubringen. Nach Erledigung 
einiger geſtellten Fragen wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Vereidigung. Die kürzlich bei den hieſigen Infanterie-Regi⸗ 
mentern eingeſtellten Rekruten katholiſchen Glaubensbekenntniſſes ſind 
heute in der Jacobskirche vereidigt worden. Die Vereidigung der evan⸗ 
geliſchen Rekruten wird morgen Vormittag in der Neuſtädtiſchen Kirche 
erfolgen. 

— Provinzial⸗Nachrichten aus dem K. Eiſenbabn-Directionsbe⸗ 
zirk Bromberg. Zugang. Der Regierungsbaumeiſter Opfergelt in 
Königsberg 1. Br, ift dem bautechniſchen Bureau in Bromberg über- 
wieſen. Der Renierungsbaumeifter Schlegelmilch iſt aus dem Eifen- 
bahn⸗Directionsbezirt Magdeburg der K. Eiſenbahn-Direction zu Brom 
berg zur Beſchäftigung überwieſen. Ernannt: Stationsdiätar Eblert in 
Stolp zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Korn 
in Culmſee nach Bromberg; Betriebsſeeretär Pioniet in Stolp nach 
Neuſtettin; Stationsaſſiſtent Stamm in Stolp nach Stargard i. Pom. 
Die Prüfung beſtanden: Die Vorarbeiter Gebrke in Oſterode und 
Pickel in Dirſchau zum Werkmeifter- 

— Militäranwärter, die im Beſitze eines Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines find, müſſen darauf achten, daß fie ihr Geſuch um Anſtellung 
rechtzeitig erneuern, und zwar muß dies jetzt am 1. December gefchehen 


bei dem Landwehr-Bataillon, in deſſen Bezirk fich die betreffenden Mi- 
litäranwärter aufhalten. Auch jeder dauernde Wechſel im Aufenthalts⸗ 
orte muß an der angegebenen Stelle rechzeitig gemeldet werden. 

— Weſtpreußiſche Provinzialſynode. Die zweite Sitzung 
wurde geſtern Mittag in üblicher Weiſe mit Gebet und geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet. Herr Conſiſtorialratv Koch gab dann einen 
Bericht über die Thätigkeit des Guſtav Adolfvereins in den letzten drei 
Jahren. Seitdem durch Anſchluß der Zweigvereine der Danziger Haupt- 
verein zu einem Provinzialverband geworden, iſt feine Bedeutung und 
Wirkſamkeit gewachſen. Die 22 Zweigvereine haben 20 907 Mk. aufge- 
bracht, vom Centralverein find 113579 Mk. für unſere Provinz beige- 
ſteuert worden. 60 Gemeinden baben ſich zur Unterſtützung gemeldet, 
und wenn auch 23 Kirchen und Gebetsäufer bereits gebaut find, jo 
müſſen doch noch 27 Kirchen und 23 Pfarrhäuſer errichtet werden, um 
nur die allergrößten Nothſtände zu beleitigen. Die Provinzialſynode 
nahm mit Befriedigung von der Thätigkit des Guſtav Adolfvereins 
Kenntniß und dankte dem Vortragenden für ſeine erfolgreiche Thätigkeit 
durch Erheben von den Sitzen Nach ihm erſtattete Herr Plarrer Ebel 
Bericht über die innere Miſſion. Der Provinzialverein für innere 
Miſſion werde ſich in der nächſten Zeit mit dem evangeliſchen Verein 
für Weſtpreußen verſchmelzen. Herr Oberpräſident v. Leipziger tbeilte 
das Bedauern über das Fehlen einer Arbeitercolonie und machte die 
Mittheilung, daß er in den nächſten Monaten eine größere Verſamm⸗ 
lung nach Danzig zum Zwecke der Gründung einer Arbeitercolonie zus 
ſammenrufen werde. — Herr Superintendent Strelow⸗Lüben gab bierauf 
eine eingehende Schilderung von dem Stande der Arbeiten für die 
Heidenmiſſion in den einzelnen Diöcefen der Provinz. — Folgende neue 
Anträge ſind der Synode zugegangen: 1) Die Herren v. Puttkamer, 
v. Leipziger und acht Genoſſen beantragen eine Commiſſion zu wählen, 
welche die ſoeiale Frage unter dem kirchlichen Geſichtspunkt zu bearbei⸗ 
ten hat mit dem Wunſche, „daß das Reſultat dieſer Arbeit dem Kirchen⸗ 
regiment zur Inftruetion für die Geiſtlichkeit bebufs ihrer Mitwirkung 
bei Löſung der focialen Frage überwieſen werde“. 2) Ein von 17 Mit⸗ 
gliedern der Synode unterſchriebener Antrag wünſcht, daß der nächſten 
Generalſynode ein Geſetz über Ablöſung der Stolgebübren für den Um ⸗ 
fang der Landeskirche vorgelegt und, wenn ein ſolches Geſetz nicht zu 
Stande kommt, ein beſonderes Geſetz über Ablöfung der Stolgebübren 
in Weſtpreußen unter erheblicher Beihilfe des Staats der nächſten Pro- 
vinzialſynode unterbreitet werde. 3) Endlich wird von 12 Synodaten die 
Einrichtung eines kirchlichen Seminars für Weſtpreußen beantragt. 

— Rechtſchreibung. Bei der in Ausſicht ſtebenden allgemeinen 
Schulreſorm wird auch die Frage der Rechtſchreibung eine Löſung fin 
den. Bekanntlich bat der Kaiſer ein Geſuch des Vereins für verein, 
fachte Rechtſchreibung um Regelung der deutſchen Ortbographie dem 
Unterrichtsminiſter zur weiteren Berathung übergeben. Seitdem find 
ähnliche Geſuche von mehreren Lebrerorganen an die zuftebenden Stellen 
gerichtet worden. Man iſt auf den Ausgang der Angelegenheit ger 
fpannt. 

— Zu dem Capitel über Blutvergiftung beim Schuppen von 
Fiſchen wird der „K. Allg. Ztg.“ aus dem Leſerkreis folgender Fall mit⸗ 
getheilt: Vor etwa drei Wochen hatte ſich eine auf dem Schloßplatz in 
Königsberg wohnhafte Dame mit einem Meſſer auch eine nur ganz 
geringfügige Wunde an der linken Hand beigebracht, die infolge deſſen 
auch nicht weiter beachtet wurde. Als die Dame nun bei dem Schuppen 
von Fiſchen (Braſſen) beſchäftigt war, fühlte fie plötzlich in der ganzen 
Hand einen Schmerz, und ſchon nach wenigen Augenblicken war dieſe 
bis zum Knöchel ſtark angeſchwollen. Daß bier eine offenbare Blutver⸗ 
aiftung vorliege, auf den Gedanken kam man nicht, und daber wurde 
das Zurathezieben eines Arztes auch unterlaſſen, vielmehr wurden Haus⸗ 
mittel, wie Spülungen in warmer Seiflauge und Einreibungen mit 
einer Aloe-Auflöſung vorgenommen, die in der That ein weiteres Um⸗ 
ſichgreifen der Geſchwulſt verbinderten. Die Hand iſt aber noch beute, 
alſo nach drei Wochen, geſchwollen, ſchmerzt auch ſehr und muß verbun⸗ 
den getragen werden. 

— Handelspolitiſches. Die Vertreter der Handelsvorſtände von 
Lübeck, Stettin, Danzig und Königsberg beſchloſſen ein gemeinſames 
Eintreten gegen die Einführung von Differenzialzöllen und werden dem⸗ 
nächſt eine Aufforderung an die anderen deulſchen Handelsvorſtände zu 
gemeinſchaftlichem Vorgeben in dieſer Angelegenheit richten. 

Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den 
Kaufmann Jacob Cobn und Simon Sultan aus Gollub wegen Zollde- 
fraudation verhandelt. Die Angeklagten hatten 10 Tonnen Weizen, die 
ſie aus Rußland einfübrten, der Verſteuerung entzogen, wofür Cohn mit 
einer Geldſtrafe von 5975 M. und Sultan mit einer ſolchen von 2887 
M. ſeitens der Steuerbehörde beſtraft wurde. Auf Antrag der Beſchul⸗ 
digten wurde dieſe Angelegenbeit der gerichtlichen Entſcheidung überwieſen 
und es wurde beute auf Aufrechterbaltung obiger Strafen event. im Un⸗ 
vermögensfalle auf 8 bez. 4 Monate Gefängniß und Confiscation des 
defraudirten Weizens erkannt. — In zweiter Sache wurde gegen den 
Privatförſter Guſtav Radomski aus Tannhagen und Zimmerlehrling 
Caſimir Güntber aus Ottowitz, welche beſchuldigt waren, den Einwohner 
Kowalski mittelſt ſtarker Knüppel gemeinſchaftlich mißbandelt zu baben, 
verhandelt. Radomski wurde zu 4 Monaten, Gün her zu 1 MonatkGe · 
fängniß verurtheilt. — Der Eigenthümer Franz Kleparski aus Thorn 
war beſchuldigt, als Ausländer infunberechtigter Weiſe an der Reichs- 
tagswabl theilgenommen zu haben. Unter der Annahme daß dem Ange 
klagten das Bewußtſein der Nichtwablberechtigung gefehlt habe, erfolgte 
ſeine Freiſprechung. — Die Arbeitsburſchen Johann Smoczynski und 
Robert Czarnecki aus Thorn waren angeklagt, dem Fuhrmann Korn 
eine Mulde im Werth von einer Mark geſtohlen zu haben. Smoczynski 
erhielt 11 Tage Gefängniß, Cjarnecki wurde freigeſpochen. 

— Steuer. Wir wollen nicht verfehlen, diejenigen unſerer Leſer, 
welche Einkommenſteuer bezahlen müſſen, an die möglichſt baldige Bes 
richtigung derfelben für das gegenwärtige Vierteljahr an die Kal. Kreie⸗ 
kaſſe zu erinnern. 

— Diebſtahl. In der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag warden 
dem Reſtaurateur Grajewski aus einem Schuppen 5 Gänſe, 3 Puten 
und einige Pfund Federn entwendet. 

— Berbrannt ift in der Mittwoch Nacht in Kl. Böſendorf, Kreis 
Thorn, die Wittwe Marſchall in ibrem Bette. 

— Verhaſtet wurde geſtern der jugendliche Meſſerheld, der, wie 
berichtet, ſeinen Kameraden in die Seite ſtach. 

— — -b — —— —— ——— — — 
Die Koch'ſche Heilung der Tuberculoſe. 

Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Frankfurt a. M. vom 13. d. 
telegraphirt: Der bereits geſtern gemeldete Fall in der Klinik 
von Dr. Vohſen betrifft ebenfalls ein Lupusgeſchwür auf der 
rechten Geſichtshälſte. Der Patient, ein neunjähriger Knabe, der 
bereits ſeit feinem zehnten Lebensmonat an der Krankheit leidet, 
iſt vielfach geätzt und gebrannt worden, ſo daß die Geſchwürs⸗ 
fläche von einem zahlreichen Narbengewebe durchzogen iſt: an 
den Geſchwürsadern befinden ſich viele friſche Knötchen. Sechs 
Stunden nach der Einſpritzung in den oberen Rücken begann die 
Fieberreaction; die höchſte Temperatur betrug 40,2 Grad. Nach 
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weiteren zwei Stunden trat die Periode der Entfieberung ein. 
Jetzt um zehn Uhr Vormittag iſt die Temperatur bereits auf 
38,5 Grad geſunken. Der Patient iſt recht munter, die Zunge 
wenig belegt und trocken, der Appetit gering Der Patient erbrach 
ſich etwa ſechs Stunden nach der Einſpritzung. Die Geſchwulſt 
iſt glänzend geröthet, das Narbengewebe glatt, dagegen ſind alle 
Stellen, in denen Lupustuberkeln vorhanden ſind, bläschenartig 
aufgetrieben und mit einer hellen, ſeröſen Flüſſigkeit gefüllt. Die 
Eintrocknung hat bereits begonnen. Die Ränder des Geſchwürs 
ſind begrenzt von Kruſten. Die Einſpritzung beträgt ein Deci⸗ 
gramm. Tie Wirkung iſt nur einem chemiſchen Reagens auf die 
Tuberculoſe vergleichbar, die Einſpritzung bei Syphilis blieb wir⸗ 
kungslos. Koch machte an ſeinem eigenen Körper eine Ein⸗ 
ſpritzung, er empfand nach einigen Stunden heftiges Unwohlſein 
und Neigung zum Erbrechen, ſo daß er im Thiergarten umkehren 
mußte. 
* * * 

Nachdem nun Herr Geh⸗Nath Koch feinen Mitarbeitern 
geſtattet hat, die erzielten Reſultate ſeines Heilverfahrens gegen 
Tuberkuloſe im Kreiſe der Aerzte zu demonſtriren, hat heut Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr Herr Dr. William Levi in ſeiner Privatklinik, 
Prenzlauerſtraße 46, vor einem geladenen Auditorium von Aerz⸗ 
ten das Verfahren demonſtrirt. Zur Vorſtellung gelangte, wie 
uns mitgetheilt wird, zuerſt der von Koch und Levy gemeinſam 
behandelte, übrhaupt erſte Fall von Hauttuberkuloſe (Lupus), 
der am 22. September cr. zur Behandlung gelangte. An einem 
bisher noch nicht behandelten Fall von Lupus wurde die Technik 
des Verfahrens von Dr. Levys Aſſiſtenten gezeigt. Die Anwe⸗ 
ſenden wurden aufgefordert, die Reaktion auf den Eingriff, ſowie 
den weiteren Verlauf zu beobachten. 


* 

Profeſſor Robert Koch wird den erſten Vortrag über die 
Erfolge ſeines Verfahrens bereits zu Anfang nächſter Woche 
in einer hieſigen ärztlichen Vereinigung halten; zu der betreffenden 
Sitzung ſind ſchon beſondere Einladungen an die Mitglieder er⸗ 
gangen. Der große Hauptvortrag des Meiſters folgt dann, wie 
bereits mitgetheilt wurde, am 26 d. Mts. in der Mediziniſchen 
Geſellſchaft. Der Termin iſt ſo weit hinausgeſchoben, weil her⸗ 
vorragende transatlantifche Aerzte ihr Erſcheinen zu dem epoche⸗ 
machenden Vortrage angemeldet haben. Es ſind übrigens ſchon 
zahlreiche fremde Mediziner, ſo z. B. ruſſiſche, hier eingetroffen, 
um, ſobald es möglich iſt, das Kochſche Verfahren an der Quelle 


zu ſtudiren. 
—— 


Vermiiſchtes. 


(Eine Wurſtlocomotive) macht jetzt die Straßen 
Berlins unſicher. Die neue Erfindung tauchte erſt Sonntag 
Abend zum erſten Male in der Schönhauſerſtraße auf. Die 
Paſſanten bekamen keinen geringen Schrecken, als das kleine 
ſchnaubende Ungethüm plötzlich auftauchte. Zuerſt glaubte man, 
die Locomotive ſei von der Stadtbahn entſprungen und ließe ſich 
nun von dem Pony ſpazieren fahren. Was aber das Aage uicht 
unterſchied, das erkannte die Naſe: ſtatt des häßlichen Kohlen⸗ 
dunſtes ging vom Schlot dieſer Locomotive ein gar lieblicher 
Duft nach warmen Würſtchen aus. Der Locomotivführer, ein 
ſtattlicher Fleiſchergeſelle mit blendend weißer Schürze, knallte 
vergnügt mit der Peitſche, dann rührte er die Bahnglocke, die ſich 
an der Maſchiue befindet und rief mit lauter Stimme. „Station 
Schönhauſer Thor.“ Im Nu war die Maſchine von einem 
Schwarm Neugieriger umringt, und zugleich ertönte auch der 
Ruf aus drei kräftigen Kehlen: „Wiener Würſtchen! Fleiſch vom 
Dampfe.“ Die Wurſtlocomotive iſt nämlich weiter nichts, als 
ein einziger Wurſtkeſſel, der die Form einer Locomotive hat. 
Ein Schlauberger iſt auf das Mittel verfallen, durch dieſe neue 
und originelle Form des Straßenverkaufs den fliegenden Wurſt⸗ 
händlern eine wirkſame Concurrenz zu bieten. Der Keſſel der 
Maſchine wird, wie bei einer andern Maſchine geheizt. Auf 
demſelben befinden ſich die mit ſiedendem Waſſer gefüllten Wurſt⸗ 
behälter. Der Schornſtein der Locomotive dient als Abzugsrohr 
außerdem iſt uoch vorn ein Ventil angebracht, durch welches der 
Dampf entweichen kann, die Illuſion iſt alſo vollkommen gewahrt. 
Die Locomotive wird von drei Perſonen bedient, welche abwech⸗ 
ſelnd als Rangierer, Heizer und Verkäufer fungieren. Der Erfin⸗ 
der und Beſitzer, ein Fleiſchermeiſter aus Poſen, leitet den Ver⸗ 
kauf perſönlich. Er ladet das Publikum in wohlgeſetzer Rede 
zur Beſichtigung und zum Kaufe ein. 

Berlin, 13. November. Bei der heute Vormittag been⸗ 
digten Ziehung der 2. Klaſſe der 183. preußiſchen Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 89650, 1 Gewinn von 
5000 M. auf Nr. 148 627, 2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 
13 230, 15 945. 

(Auf der Jagd) beim Frhrn. v. Alvensleben auf Neu⸗ 
gattersleben erlegte der Kaiſer 467 Haſen, 23 Kaninchen, 50 Fa- 
ſanen, 2 Raubvögel und eine wilde Katze. 

Madrid, 13. November. An Bord des bei Kap Villano 
geſcheiterten engliſchen Kreuzers „Lerpent“ befanden ſich 276 
Perſonen. Von ihnen ſind nur drei gerettet. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, den 13. November. 
Wetter ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) 
Weizen, feſt, bei ſehr ſchwachem Angebot. 126pfd. bell 184 Mk., 
128pfd. bell 186 Mk. 130/pfd. bell 188 Mk. 
Ropaen, 1 118pfD. 166 Mk. 120pfd. 168 Mk. 123pfd. 
170 


Gerſte, Brauw. 147—161 Mk. Mittelw. 128—136 Mk. Futterw. 
122-126 Mt 


Erbſen, Futterw. 129 -123 Mit. 
Hafer, 131137 Mt. 


Danzig, 13. November. 

Weizen loco in. unv. tranfit matt, per Tonne von 1000 Kilogramm 
123193 Mt. bei Regulterungspreis bunt lieferbar tranſit 
126pfd. 149 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 190 Mk. 

Roggen loco unv. per Tonne von 1000 Kilogr. Regulirungs⸗ 
prei 120 pfd. lieferbar inländ. 170 Mk. unterpoln. 122 Ml., 
tranſit 120 Mk. i 

Spiritus per 10000 9%, Liter contingentirt loco 60 M Gd., kurze 
Lieferung 59 Mk. Sp, per Novembr. Mai 59 Mk. Gb., 
nicht contingentirt loco 40%, Mt Gd., kurze Lieferung 40 ½ Mt. 
Gd., per Nov-Mai, 40 Mk. Go. 


Königsberg, 13. November. 


Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilog. hochbunter 125pfd. beſetzt 
182, 126% 7pfd. 186, 125/26pfd., 126 pfböb. und 129pfd. 188, 


126pfd. 189 Mk. bez., bunter 124.25pfd. 131 Mk. be, 
ſcher 12lpfd. und 122pfd. 140 Mk. bez., rother 127/28 pfo. 
129 pfd. 189 Mk. bez. j 

Roggen höber, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 114 /15pfd., 162 
116/l:pfo., 120/ lpfd., 121/22pfo. 161, 1201 21pfd, 122023 pfd 
165 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 I a 100 % Tralles und in 
deſtens 5000 ) ohne Fa 
nicht contingentirt 41,50 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 13. Tovember 1890. 


0 Poſten von min⸗ 
a kontingentiert 61,25 Mk. bez. 
bez., 


Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. ] Vertebr: ſtark. Mt. Pf. 
Weizen d 50 Kg. 5 75 Rotbtobl 3 Röpel- 25 
Roggen 8 7 — Wirſichkobl 3 — 25 
Gerſte 7 7 — Kohlrüben a Mdl. — 25 
Hafer 2 6 40 [ Zwiebeln 3 Pfd. — 25 
Erbſen 2 6 20 Eier a Md. — 75 
Stroh Bund — 30 Gänſe à St ückk 6 — 
eu = — 50 „ magere A “il 
Rartoffeln a Ctr. 2 — Hübner a Paar 2 — 
Butler à ½% Kg.] 1 — junge 5 150 
Rindfleisch 2 — 60 ||| Tauben ” — 70 
Kalbfleiſch ” — 60 ] Aepfel a Pfd. — 30 
Hammelfleiſch 7 — 60 Senfgurken | aM. | — — 
Schweinefleiſch! — | 60 ||| Mobrrüben | 5 Pfd. 25 
Hechte 7 — 5% ||| Pflaumen a bio. | - — 
Zander 7 — 80 Rehfüßchen 3Shiff | — 20 
Karpfen 5 — — Steinpilzen Mdl — 15 
Schleie 8 — | 40 ||| Birnen 1 Pd. — 30 
Barſe = — 20 Bobnen grün.) 1 Bir. | -- — 
Karauſchen 7 — 40 Weißkobl 3 Köpfe — 25 
Breſſen : — 30 Wachsbohnen a Bid. | — — 
Dlete : — 25 | Wruden Mod. | — 40 
Weißfiſche „ — 15 [Rebhübner ie 
Aale 8 1 | J Haſen üd | 4 50 
Barbinen 8 — 25 — — 
Krebſe große aSchod ; 3 — | ee 
kleine = 80 — |- 

Enten a Pao 2 | 50 — — 
Puten aStüd 4 | — — 

Mühlenbericht. 


Bromberg, den 13. November 1890. 


i Bisher 

Weizen Fabrikate „ | = 9 

Gries Nr.. 18, 17 | 80 

5 ” 3 RESTE 1714 — 16 | 80 

Kaiſerauszugmehl. | 18 | 40 1820 

Mehl 000 47 40 1720 
do. 00 weiß Band . | 14 | 60 1440 

Mehl 00 gelb Band.. | 14 20 a 
do. „ „00 N Dig 

Suttermehl . . . .. 5 40 5 | 20 

Klette 5 — 4 | 80 

Fi 

Roggen Fabrikate: 2 

Ne Bree 144 [13 
do. 0/1. 13 | 20 

Mehl 1! 130668 97 2 
do. II . 8120 2 111 20 

Gemengt Mehl 11 40 8 10 — 
Schrot 1020 5 

Kleie R 5 — 

Gerſten Fabrikate: 

Graupe Nr. [17 50 21750 
do „ 1 „ i 
do. 5 3 151 — 151 — 
do. w 95 144 — 144 — 
5 5 1350 13 50 
do. = 6, ;. 134 — 134 — 
do. grobe 5 11 | 50 11 ] 50 

Grütze Nr. 1 1414 — 14 
do. 22 „ 134 — re 
DO „„ 3 9 12 | 50 
ohmehl o - . .%.. 10 | 60 10 | 60 

Suttermebl -» . . .. 5 | 60 5 | 60 

Buchweizengrütze !. 15 | 20 15 | 20 

do! II 144 80 141 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Weizen: und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14 November. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


4 J. 90. 13.11. 90. 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 8 247.30 248,50 

Wechſel auf Warſchau kurz e 247,15 248,-- 

Deutſche Reichsanleihe 3%, proc. - = 97,89 97,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . — — 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 68,90 — 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 96,10 96.20 

Disconto Commandit Antheile . 216,60 216,40 

Oeſterreichiſche Banknoten 177,.— | 177,20 

Weizen nee 194,— 194, 

April Mai * 5 191,75 192,25 

loco in New-Dort. - NA 103,75 106,10 

Noggen: loco - 3 N 1 sorge 185,— | 184,— 

November . 185,50 | 184,50 

NovembersDechr.-. +  .» 177,70 177,75 

April-Mai eure 165,50 | 169,— 

Rüböl: November. . 0 0. 0 59,70 60,10 

April⸗ Ma 57,50 57,60 

Spiritus: 50er looo 5 59,30 59,70 

TOEK ICON 40,40 49,10 

70er November 40 ,40 39,50 

70er April⸗ Mat 0, — 40,10 


4 
Reichsbank Discont 5 ¼ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6½ pe 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,90 Centimeter. 
RT IF ren TR 
Bei ſtimmlicher Indispoſition und Heiſerkeit, wie bei eatarrbaliſchen 
Affectionen der Schleimbaäute kann kein beſſeres und wirkſameres Mittel 
12 Anwendung emproblen werden als Fay's Sodener Mineral⸗ 
aſtillen, bereitet aus den Heilſalſen der Kurquelle zu Bad Soden. 
Wenn die b rübmteſten Künſtler der Gegenwart wie . B. Marcella 
Sem brich, Adeline Patti, Emma Turola G Bötel, A. tritt, 
Dircetor Pollini dieſen Paſtillen in ihren Atteſten freimütbig das 
Wort reden als ein Mittel var extellence, dürfte wohl jede weitere An⸗ 
preiſuug überfläffiy ſein. Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
find in allen Apotheken und Broguen & 85 Pig. die Schachtel erbältlich, 


DBuzkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 cm. | 5 l 


breit & Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden direct jedes beliebiae Quantum 

Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 

Muſter⸗Auswahl umgehend franto- 
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Polizeil. Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
88 2 und 3 der Polizei = Verordnung 
vom 25. Juli 1853 aufmerkſam — 
wonach Waſſereimer pp. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht 
getragen werden dürfen und 
Uebertreter die Feſtſezung von 
Geldſtrafen bis 9 Mk. im Un⸗ 
vermögensfall verhältnißmäßige 
Haft zu gewärtigen haben. 
Familien + Vorſtände, Brodheriſchaf⸗ 
ten pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die 
Befolgung der qu. Polizei⸗Verordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß fie ev. der Anklage nach 8 230 
des Straf⸗Geſetz⸗Buchs wegen Körper: 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir pp. 
vergoſſenene und gefrorene Waſſer Un⸗ 
fälle herbeigeführt würden. 
Thorn, den 29. October 1890. 


3 7 iſt ein ausgezeichner Ar tigun 
MCHERING’S REINE S MALZ-EXTRAST E Ne Senad 


und bewährt ſich 


a te Einderung sa Reizzuſtänden de Athmungsorgane, sei Katarcs, Keuhhufen ze. Flache 75 p. 
8 7 — —̃ . .— . ——ẽ — —l ůꝛß3 —— 
Malz-Extract mit Eisen Malz- Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leich teſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln. Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogen. engliſche Krank⸗ 
welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) :c, verordnet werden. Preis: Flaſche 1 Mk. heit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. 1 Mk. 


Fernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee· Straße 19 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Avotheken und größeren Droguenhandlungen. 
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2 ® TIKO John % © . 
(Inhaber: A. G. Mielke jun.). Krankenhaus. | Kriegerfechtanstalt 


* 
& 
5 Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Sonnabend. 6. December er., Victoria-Garten. 
1 
K 


Deutsche 


Nachricht, daß ich meine 5 e Ni | . 3 8 Sonntag, 16. November 1890. 
Colonialwaaren⸗, Delicateß: u. Cigarren⸗ n Bazar = großes U 


zum Beſten unſerer Anſtalt in den 


oberen Räumen des Offieiercaſinos. Juſtrumental- und 


Wie in früheren Jahren, wird auch 


ber Bertaufpülge. alle Bersten Pocal⸗-Concert 


NNN NN 


andlung, Jowie _ 
das Doſtillalions⸗-Heſchäft 8 


von Neuem auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe und bemüht ſein 


Die Polizei Verwaltung. — 0 b des geehrten Publikums nach jeder Richtung I und gute Getrünke Sorge getragen derbe 
7 a . werden. m une 8 
de dne Befanntmachung. ben geneigten Zuhprud) bitte Bon 5 Uhr Nachmittags ab hümoriſtiſch. Vorträgen. 
9 9 2 


rungs = Präfibenten in Oppeln vom 
9. d. Mts. iſt unter den Schweinen 
der Contumaz⸗Anſtelt Bielitz⸗Biala in 
Oeſterreich die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche aufgetreten. 

Thorn, den 13. November 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Achtungsvoll co * N Das [:E i 
N i NOE 1 as Inſtrumental⸗Concert wird von 
A. G. Mielke jun. 


von der Capelle des Infant. Regts. der Capelle des Infanterie⸗Regiments 


8 Marwi £ von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 
AEEHEUELUELITTHILEHHLÄEHÜTLTTH Satiee 20 Bf, Kinder fee 


wmv rei. unter perſönlicher Leitung ihres Königl. 


F „le Dieenigen, welche une, au) ann ausgeführt. 


diesmal durch Gaben für den Bazar 


Gaſthaus „Germania“, unterſtützen wollen, werden ende ai en een Riefeniombola! 


Bäckerſtraße 245 gebeten, ſolche bis Zur Verlooſung kommen u. A.: 

"Imst Boefonntmarhunn. rſtraße f 3 

Polizeil. Bekanntmachung. empfiehlt ſich nach vollſtändiger Renovirung einem hochgeehrten auswärtigen zum 4. December cr. 15 fette Martinsgänſe. 
Bei der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ ſowie hieſigen Publikum zur gefälligen Beachtung. den nachbenannten Damen des Vor-] Auf allgemeines Verlaugen 

waltung kann ſich ſofort ein e Gute Speiſen und Getränke. Reelle Bedienung. ſtandes zugehen zu laſſen. Eine Liſt“ . Zum zweiten Mal: 

Schreiber Achtungs voll — 10 dae 17 Gaben wird Eine ſidele Gerichtsſitzung 

; u in Umlauf geſetzt. 

55 sr AN meibeh.) Gehalt EB. Hennig. G. ° Frau Dauben. Frau Dietrich. Auftreten 


Thorn, den 13. November 1890. 


Keegan nok NKRRRRRRN RAA Frau v. Lettow, Excellenz. des 
Die Polizei⸗ Verwaltung. eee 


Frau Baron v. Retzenstein. | Xylophon - Virtuosen Kan. 


Daß Welt⸗Park Aud.Spiriluos, Süd wel un, den 18 ende 180% ned meu! 
Serail igen abe. H die en erstand. Der rothe Prinz 


Tetschen a. E. 
ſucht für jeden Kreis der Provinz 
aint de eine geeignete Ber: 
ſönlichkeit bei hoher Propiſion als 

Vertrauensmann. 


Offerten unter 66. 4. poſtlagernd 
Teischen 2. E. Böhmen. 


Dorein jünger Aauftute bee Mei, oe 
„Harmonie“ Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Sonnabend, 15. November er. Nach Schluß des Concerts: 


nur Höchst prämürte von 2 Abende Z ube Tanzkränchen. 
Drittes Stiftun ro Perſon 5 
in eee Entree Ken r 11 u 


2 2 
2) 3 9 K le 78 KC aröf- Cöln R Nur Mitglieder und deren An⸗ in Begleitung von Erwachſenen frei. 


empfiehlt gehörige haben Zutritt. Er Be et 
1 8 Meeren gung der Jahreskarte pro ür 
| A. Mazurkiewiez. \ Handarbeits-Stunden ihre Peron freien Eintritt. 


* 


— 


Prospekte und Probohefte a 
duroh alle Buchhandlungen. 3 .— — werden täglich von 2—4 Uhr Nach⸗ Der Vorstand. 


| 
mittags ertheilt. 8 l 5 
. hip 3101 Mi und Kl. Mocker bei Dessoueck von e Abend 
in 10 Halbfranzbknden zu ) IBM: Iohanna Bormann friſce Grüß, Blut 
U r 
Nackarbeiterinnen und Leberwürſtchen 


bei Benjamin 
werden verlangt Culmerſtr. 342 II. 2 Rudolph 


e W. H 6 1 mburg's 


BREHMS 


ara 3 
af ung * 
2 R 


3 Gallerie moderner Meiſter. 


gane 55 = Be holz bisher bew. Villa, Bromb.⸗ Romane und Novellen, 
3 „ 1e2j22| 0, 0, 9 323 Vorſt Parkſtraße iſt von ſofort ev. illuſtrirte Ausgabe, 
I — E SUS ,% e „TE 8888 A. Burezy kowski, Malermſtr, hält zur Subſeription beſtens empfohlen 
ö 75 S 5 un e a Sach- 15 die Buchhandlung von 
a 2 2 „ %% Y a sy 2828 öblirte Wohnungen Ba N 
von Professor Pochuel-Loesche, 25S SES „, e 23 8 2,2583 yrungen, Nahe 49 E. F. Schwartz. 
W. Marshall = e , ES 84232333 Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 113. — . 
Dr. W. Haacke, Prof. W. 2 22 1 S 33 5 rt 1 
und Pref. E. L. Taschenberg. — De De Ir | 8 1 iſt d anz neu 


ie 
Wohnung im Erdgeihoß | Pienchen’s Brautfahrt 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. von Julius Stinde. 
— | WINTER BOPPAFE, Verfaſſer der Buchholz) 
4 Zimmer nebit Zubehör, Gerber: ver Preis 3 Mark. 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. Soeben eingetroffen bei 
f . Stephan. E. F. Schwartz. 


Möblirt Zimmer zu vermiethen. AMlrchliche achrichten 


O. Stuczko, Bäckerſtr. 254. Am (24. Sonntag n. Trin.), 16 Nov 
— . „ ** em er. 
Eine große Wohnung \ Alta. ev, Kirche. Wars 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker Vorm. 9¼ Uhr: Herr Aarrer Jacobi. 
e 


„Zubeh' eth. | Naibber Beichte Derſelbe. 
u. Zubehör von fete Ae Collecte für die Lutherſtiftung der Ge⸗ 


— BR CHEN. n u enn von Bibeln an 
7 1 arme Confirmanden. 

1 möbl. Vorderzimmer abends dein Gottestienft. 

zu haben. Brückenſtr. 19, II. Trp 

0 ͤ v 1 Wohnung 3—4 Zim. u. Zub. vom 

5 Kaiſer⸗Sa al, 1. Januar 1891 z. v. Schillerſtr. 406. 


b. ini in elegantes u. ein einfaches Zim. 
8 Linie. E zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


den 15. November 1890: öblirte Zimmer von jofort zu Per- Yorm. 111, Uhr. Militärgottesdienſt. 
Großer Martini- mieten. Fiſcherſir 120b. gere Gumitonpfaneer Rüble. 

Walter Lambeck, | 1 8 a e Evangel- Iutberiſche Kirche 

Buchhandlung. Masken- Ball. Alter Markt Nr. 300 Nachm. 3 Mer; Kindergottesdienſt. 


n Son e d 1. Ci err Divifionspfarrer Keller. 
Kissner's-Restaurant, Maskirte Herren 1 M., mask. Damen 1 5 daſelbſt 3 Trepp. i deer dane Binde, 


* Creueſter Zeitſpiegel. 


Größtenteils neu illustriert, mit 
mehr als 1800 Abbildungen im Text, 
9 Karten und 180 Tafeln in Holz- 
schnitt und Ohremedrnok, nach 
der Natur ven Friedrich Specht, 
W. Kunnert, @. Mützel u. a. 


Verlag des Bibliographischen 
Institute in Leipzig u. Wien. 
TE 


vu — 


1 5 N 
Pferdedecken renne 
a 3,50, 5, 6. 7, 8 Mt — EHRE 


W ent Wieder vorräthig! 


Lon, Altfädt. Markt302.| Ernste Gedanken 
| | (Oberstlieut. v Egidy) 


Wertvollſte Unterhaltung. 


Beiträge erſten Ranges. UMnäbertreſfen ſchöne Blluftrationen. % Muſtergiltige Ausſtattung. 


Neuftädt. ev. Nirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. Pl Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchendau der St Genre 
gen⸗Gemeinde. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Divifforspfar. Keller. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 


Preis 60 Pfg. 


Fahrp. v. . 10. 90. 
1. Zug n. Instorb. I U. Nachts. 


N— —— 4—U— —— — nn nen. 


e ee ae 
Insterburg + nr 1111.18 129) ‚Sonnabend, 15. November er. m hr: 1 möbl. Zim m. od. o Bek. ;. derm. 5 
in Thorn ven;jfrühlMitt; Na Abd. z 


* [Bromborg 201043 5.56112.88 
ulmsse 8.531 — 6.4120 
Inowraziawf un 181.01/10.40) 
iaster burg + 16.44 11.53)5.24 10.41 


* 


0 . Vorm. 9: Uhr Herr Paſtor Häotte. 
N Grosser Radaumarsch I Bädkerſtr. 168 l. Ausſicht Cop. Str. de Hummer 200 der 
0 Große 4 li K kn A ausgeführt von einer Bergmanns⸗ Gru dſtü d ee „Thorner Zeitung“ wird 
V Uhr Abends 5 n augen, zurückgekauft. Die Expedition. 
nn — den Hause gm Garderoben find vorher bei 6. F. Brüdenftr. 25 26 unter günftigen | 8 er ‚heutigen Numer 
Vormittags 10 Uhr Holzmann. Gerechteſtraße 109, und Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ dieſer Zeitung liegt eine 


W des Abends von 6 Uhr im Balllokal gen bei S. Rawitzki. Beilage betreffend „Vaterländischen 
riſice Damen nad) der neueſten eiifleisch. zu haben. 2 elegante Zimmer mit Entree un: N ſch 


ſi mz ärterin Kaſſeneröff 7 Uhr, Anfang 71 öblirt ſogle ich ieth n 2 Be 25 
ode in und außer dem Haufe Zuverläſſige Aufwärterin aſſeneröffnung r, Anfang 7¼ möblirt von ſogl ich zu vermieth. unſere Leſer aufmerkſam machen. 
le Schnögass, Brücenſtr. G. gleich geſucht. Fiſcherei 8, Hof, 1 Tr. Uhr. Das Comité Brückenſtraße Nr. 25/26. Kawitzki 0 Die Erpedito,,, 
Druck und Verlagzder Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Calm, Graudens Stadt- 
bahnhof, + Stadtbkof, 


— — 
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